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Zur Diskussion gestellt: Geschlechterdifferenzierende Pädagogik

Für Mädchen und Jungen gelten in der Kita dieselben Ziele. Viele Erzieherinnen „dürften
davon überzeugt sein, dass sich Jungen und Mädchen in ihrer Einrichtung unter ähnlichen
Bedingungen entwickeln, weil allen Kindern die gleichen Angebote zur Verfügung stehen.“

Kann es eine geschlechtsneutrale Pädagogik geben?
„Die meisten Mädchen und (noch viel ausgeprägter) die meisten Jungen zeigen von sich aus
wenig Bereitschaft“, an Aktivitäten teilzunehmen, „die als typisch für das jeweils andere
Geschlecht angesehen werden.“ Geschlechtsneutrale Aktivitäten gehören also „nicht zu den
Lieblingsspielen, die die Kinder von sich aus wählen. Kinder führen von sich aus geschlech-
terbezogene Regeln oder Rollenaufgaben ein.“
„Kinder sind in keinem Alter geschlechtsneutral. Wenn Kinder in den Kindergarten kommen,
befindet sich in ihrem Gedächtnis bereits das Ordnungssystem „Mädchen/Junge“ (Ge-
schlechtsschema), in dem erste Informationen gespeichert sind. Erst mit fünf, häufig auch
erst mit sechs Jahren erkennen Kinder, dass sie ihr Geschlecht nicht verändern können,
auch wenn sie es wünschten oder sich anders kleideten (Geschlechterkonstanz).
Die jungen Kinder sortieren die neuen Informationen, die ihnen der Kindergarten liefert,
somit auch nach einem geschlechtsbezogenen Ordnungssystem. Man kann sich gut vorstel-
len, dass, je eindeutiger die Signale sind, desto einfacher die Zuordnung fällt (...). Vielleicht
erklärt sich so, wieso sich Kindergartenkinder häufig so besonders geschlechts-(stereo-)
 typisch zu verhalten scheinen.“

Jungen und Mädchen nehmen Abstand voneinander
„Die Bevorzugung gleichgeschlechtlicher Spielpartner verstärkt sich ab dem 3. Lebensjahr
bis in die mittlere Kindheit, wenn die Gestaltung der Spielsituation weitgehend den Kindern
selber überlassen wird und wenn genügend Spielpartner zur Auswahl stehen.
Schon im Alter von 4 bis 5 Jahren bewegen sich Jungen am liebsten in größeren Gruppen,
bevorzugt im Freien. Sie setzen den Körper stärker ein: „Kämpfen“ (Kräftemessen) und aus-
gelassenes Toben bringen gute Laune. Die Grenze zur Aggression (körperlich und verbal)
wird deutlich häufiger im Jungenspiel erreicht als im Mädchenspiel. Hierarchien, Dominanz
und Rivalität sind in Jungengruppen deutlichere Themen. Mädchen bevorzugen Freund-
schaften in Paaren und Trios; die Beziehungen wirken intimer.
Jungengruppen sind geschlossener als Mädchengruppen. Mädchen interessieren sich öfter
für männliche Aktivitäten, Jungen haben diese Wahlfreiheit kaum. Sie laufen Gefahr, von
ihren Geschlechtsgenossen gehänselt zu werden, wenn sie sich an Spielen der Mädchen be-
teiligen. Jungen erleben einen stärker geschlechtsbezogenen Sozialisationsdruck. Jungen-
gruppen grenzen sich auch konsequenter gegen die Welt der Erwachsenen ab. So  reagieren
sie weniger auf Betreuungspersonen als Mädchen.“

Mädchen und Jungen kommunizieren verschieden
Bereits im Kita-Alter zeichnen sich Unterschiede im Gesprächsstil ab. Sie verstärken sich
im Schulalter. Mädchen verhalten sich dabei „kooperativer und konfliktreduzierend. Die In-
teraktion wird durch Rückfragen und Einbeziehung der Äußerungen der Mitspielerinnen in
Gang gehalten. Unter Jungen ist der Ton gebieterischer, die Interaktion bricht schneller
ab, Konflikte eskalieren leichter. (...) Für Mädchen wird die Kommunikation mit Jungen mit
zunehmendem Alter unbefriedigender, denn sie verlieren an Einfluss. Ganz allgemein kann
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man sagen: Jungen beeinflussen Mädchen und Jungen, Jungen lassen sich von Mädchen nicht
beeinflussen, Mädchen beeinflussen nur Mädchen.“

Die Aufgabe der Kita: Schlüsselsituationen für die Geschlechtsidentität entwickeln
Für diese Geschlechterdifferenzen „gibt es keine einzelne Ursache, vielmehr ein Gefüge
verschiedener Ursachen, dessen einzelne Komponenten sich wechselseitig ergänzen und
verstärken. Dabei ist der Kindergarten (…) eine sehr wichtige Komponente, denn er bietet
Schlüsselsituationen für die Entwicklung der Geschlechtsidentität: Im Freispiel, für das
gleichgeschlechtliche Spielpartner bevorzugt werden, und bei gemischtgeschlechtlichen
Aktivitäten, die (häufig) von Erwachsenen strukturiert und moderiert werden. Geschlechts-
bezogenes Verhalten zeigt sich in sozialen Prozessen, die  ErzieherInnen und Kinder mitei -
nander gestalten. Solche Normen sind einem starken Wandel unterworfen.“

Ist für Kita-Kinder eine geschlechtsbezogene Pädagogik wichtig?
„Im Kindergartenalter bilden sich geschlechtsspezifische Verhaltensmuster heraus, zu de-
nen sich Parallelen in späteren Entwicklungsabschnitten finden lassen. Eine Untersuchung
zum Übertritt vom Kindergarten in die Grundschule (…) hat gezeigt, dass Mädchen bereit-
williger an schulvorbereitenden Maßnahmen teilnahmen als Jungen. Berücksichtigt man zu-
dem, dass die Jungen in ihrer feinmotorischen Entwicklung „unreifer“ sind (…) und ihnen
deshalb die traditionelle Schulvorbereitung weniger Spaß macht, könnten dies Hinweise
darauf sein, dass Jungen und Mädchen unterschiedlich vorbereitet in die Schule kommen.“
Der Vorteil „für die Mädchen schwindet allerdings in der Vorpubertät, also dann, wenn sich
die Geschlechter wieder annähern (…). Die Dominanz der Jungen im Unterricht (die stärker
als die Mädchen als geschlossen wirkende Gruppe auftreten) führt oftmals zu einem kon-
kurrenzorientierten Lernklima, in dem sich die eher kooperationsorientierten Mädchen  un-
terlegen fühlen und sich zurückziehen, mit Konsequenzen für die Berufswahl und die Kar-
rierechancen. (…) Geschlechterbezogene Pädagogik war zunächst „Mädchenpädagogik“ mit
dem Anliegen, Benachteiligungen auszugleichen. (…) Heute führt die Frage nach der Ge-
schlechtergerechtigkeit zu einer geschlechterdifferenzierenden Perspektive (…).“

Konsequenzen für die alltägliche Arbeit in der Kita:
1. Geschlechtspezifische Bedürfnisse anerkennen
Wichtig ist eine ständige „Überprüfung der Erfahrungen, die die Einrichtung Mädchen und
Jungen bietet, die diese als typisch für ihr Geschlecht (an-)erkennen und somit ihrem sich
entwickelnden Geschlechterschema als „weiblich“ oder „männlich“ zuordnen.“
2. Statusfragen klären und verändern:
Je ausgeglichener der Status zwischen Jungen und Mädchen ist, desto größer ist die Aus-
gewogenheit im sozialen Umgang. Dieser „Status äußert sich auch darin, welche Kinder in
den verschiedenen Situationen (...) die Hauptrollen spielen.“
3. Erziehungsziel: Flexibilität der Geschlechtsrolle 
Die Überschreitung der typischen Geschlechtsrolle und das Zeigen von Verhaltensweisen,
die eigentlich dem anderen Geschlecht zugeschrieben werden, in Situationen, in denen dies
angemessen ist, ist für Kinder eine wichtige Kompetenz, um sich in der Welt von morgen be-
haupten zu können.
Trotz allem gilt zu beachten: „Geschlechterforschung beschäftigt sich mit Gruppen von
Jungen und Mädchen, nicht damit, wie einzelne Mädchen oder einzelne Jungen sich verhal-
ten. In vielen Bereichen (Intelligenzquotient, Begabungen, Fähigkeiten, Persönlichkeits -
dimensio nen) gibt es keine oder nur geringe Unterschiede zwischen Mädchen und Jungen.
Die Gemeinsamkeiten sind größer als die Unterschiede.“

(Zitate aus: Renate Niesel: Geschlechterdifferenzierende Pädagogik im Kindergarten - neue Perspektiven. – 
In: Bildung, Erziehung, Betreuung von Kindern in Bayern 2001, 6 (2), S. 28–31. www.kindergartenpaedagogik.de)
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